
HISTORISCHE THEOLOGIE

Sar bedauern 1sSt freilich, da{ß 1mM wesentlichen 1Ur dıe römischen Dokumente reteriert
werden, jedoch keine umfassende, allseıtige und ditferenzıierte Auseinandersetzung MI1t
den Anklägern Pıus AT (Hochhuth, LeWY, Cornwell) geschieht. Nur kurz in der
Schlufßzusammenftfassung wird das Dılemma des Papstes aUus seiner Sıcht angesprochen:
Proteste bewirkten nıchts un! verschlimmerten noch dıe Lage der Betroffenen 293
Hıer ware doch eın ausführlicheres kritisches Eingehen aut den Einwand angebracht,
da{fß das NS-Regıime, w1e€e aus Präzedenztällen und internen Dokumenten hervorzugehen
scheınt, durchaus nıcht ımmun und unempfindlıch gegenüber öffentlichen kıirchli-
hen und zumal päpstlichen Protesten W al. So biıetet das Buch praktisch 1Ur eine Dar-
stellung „AduSs der Sıcht Pıus E W as sıcher schon eın Gewıiınn L1St. uch WECI111 dl€ Mo-
t1ve des Papstes anzuerkennen sind und deshalb jeder moralische 'orwurtf des
„Schweıigens” fehl Platze ISt, bleibt die Frage oftfen Hat Pıus XT nıcht vielleicht
seıne Möglichkeıiten unterschätzt? Zu bedauern 1St aufßerdem 1m Interesse der wI1ssen-
schattlichen Brauchbarkeıit, da{iß aut einen Anmerkungsapparat tür die einzelnen Ziıtate
und Geschehnisse verzichtet wurde. 7/war ehnden sıch jeweils Anfang der Kap
Hınweıse auf dıe einschlägıgen Bde der „Actes Documents“ SOW1e die anderen uel-
len; und mMI1t Hiıltfe der Datumsangabe kann INall normalerweıiıse MI1t nıcht allzu oroßer
Müuhe den Fundort ermuitteln. ber der Rekurs auf die „Actes ETr Documents“ wırd da-
durch nıcht erleichtert und der wissenschattliche Wert dieser Darstellung nıcht erhöht.
Da zudem die partielle Nıcht-Rezeption der „Actes Documents”“ 1mM deutschen Be-
reich kaum darın iıhren Grund haben dürfte, da{fß S1e auftf Italienıisch geschrieben sınd, 1st
schwerlich damıt rechnen, da{fß sıch 1es durch diese Publikatıon andert. Immerkhin:
Man kann s1e Studenten und anderen Interessierten 1n die Hand geben.
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Die Hochschule Sankt Georgen feiert 1m Herbst 2001 ıhr 75jähriges Jubiläum. Ihr C1 -

STES Vierteljahrhundert als erstes Drittel ıhrer bisherigen Geschichte 1n einer eıgenen
Darstellung zusammenzufassen, legt sıch nıcht LLUL A4UusSs mathematischen Gründen ahe.
Denn diese 25 Jahre, außerlich dramatisch und diskontinuierlich s1e durch NS-Zeıt,
Zerstörung un: Wiederautbau hindurch haben in der ınneren Konzeption eın e1l-
N Profil, weshalb sinnvoll 1St, sS1e als eıgene Epoche behandeln. Es 1st die Zeıt,
da praktisch noch allein das Priesterseminar St Georgen pragt, W as sıch sowohl aulıch
WI1e€e iın den noch einfachen Strukturen ausdrückt (1 1—13). In den ftrühen 550er ren be-
oinnt die zweıte Epoche, die durch den Dualısmus VO Seminar un Scholastıkat cha-
rakterısiert ist, während die drıtte Periode (seıt den /0er Jahren) durch das Hinzukom-
Imen der ımmer orößer werdenden Gruppe der Lai:entheologen und die zunehmende
Ausdifferenzierung der Bereiche bestimmt 1StT. Man könnte übrıgens dies sel VO Rez
angemerkt in diesen reıl Phasen uch jeweils unterschiedliche theologische Epochen
sehen, zumal die Bruchstellen (um 1951 und jeweıils „Stromschnellen“ des VeI-

stärkten personellen Wechsels in der Professorenschaft sınd. Dıie Periode ware
ann die jener noch ungebrochen „neuscholastischen“ Ausrichtung, derentwillen
die Hochschule gerade VO Jesuitengeneral Ledochowskı, Nuntıus Pacell:i und Bischot
Kılian gewollt wurde.

Werner LOöser hat hıer einNe uch zußerlich getällige und ansprechende Darstellung C
lıefert, schon durch den Paperback-Umschlag, der (mıt dem St.-Georgs- Wappen auf dem
St. Georgener Tor 1n der Mıtte) durch die grune Farbe den Park, die Lunge und das D
benselixier VO St. Georgen, andeutet. Sıe 1St auliserdem leicht und interessant lesen un!
1n der Gliederung gelungen. S1e stutzt sıch autf alle bekannten jesuitischen Quellen, nıcht
L1LUT des Provinzarchivs der Norddeutschen Provınz (jetzt 1n München), sondern uch des
römiıschen Generalatsarchivs. Der wissenschaftliche 1st der leichteren Les-
barkeıt wiıllen auf das Notwendige reduzıert; dennoch ehlen be1 Zitationen SOWI1e ber-
raschenden der kontrovers deutbaren Ergebnissen nıcht die SCHAUCH Belegstellen.

Der n ereignisgeschichtliche 'eıl 1st chronologisch nach Jahren geordnet (19—
165) Er bietet jeweıls einen UÜberblick über die Ereignisse eınes Jahres. Und doch 1St
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wesentlıch mehr als 1L1UT das Nacherzählen der Hıiıstorıa domus. Es wırd ogleich Begınndas Jahr in seiıner Bedeutung für St. Georgen charakterisiert, eın Einblick 1n seine Pro-
bleme und Entwicklungen geboten, die entscheidenden Dınge miıteinander verknüptftt.Der zweıte eıl 66—216) behandelt Themen, die sıch quer durch die Jahre hindurchzie-
hen Manche sınd 1Ur kurz geraten der konnten 98088 se1n, WOZU uch das aut wenıgerals eiıner Seıte behandelte Thema „St. Georgen und das Drıitte Reich“ 89) gehört: enn
iragt INa nıcht nach außeren Zwangsmafßnahmen w1e Gestapo-Durchsuchungen (überdie aber 1m Grunde alles längst ekannt 1St), sondern nach der Palette innerer Eınstel-
lungen ZU N 9 bıeten die internen Quellen verständlicherweise Fehlanzeige. Im üb-
rıgen se1 diesem Thema auf den Ereıjgnıis- Leıl, spezıell f: 67£., 6 „ EFE 99 f7 103
110 f, 142 b 1181971 hingewiesen. Längere und ausführlichere Themen-FExkurse ber
iinden sıch über die St. Georgener Baugeschichte bıs 1951i78), über a Leben
1m Seminar“ (179-188 sehr interessant!), die Beziehungen zwıschen \r Georgen und
ValkenburgeSOWI1e St Georgen un die Pläne einer katholisch-theologischenFakultät der Franktfurter Johann Woltfgang Goethe-Universität 1ın den Jahren 1946 bis
1948 s  » WOZU das Entscheidende (aus den Limburger Akten) bereıits 1m Autsatz
VO Rotberg 1m Archıv für Miıttelrheinische Kırchengeschichte 1999 gESART 1St, jedochnoch ein1ges Ergänzende AaUus St Georgener Sıcht hıiınzukommt. Es folgen 1m l
lexte 7-2  > MC} welchen VO besonderem Interesse der Briet des ValkenburgerRektors und spateren Proviınzıals SOWI1e ersten Rektors VO St. Georgen), Ludwig KO-
‚VO Marz 1914 verschiedene Ordensgemeinschaftenlist, der (ın se1-
N Plan der „Offnung“ VO Valkenburg für Niıcht-Jesuiten) ın besonderer Weise Val-
kenburg konzeptionell mıiıt St. Georgen verbindet. ber auch Anfangsdokumente VO
1926, WwW1e der Hochschulvertrag zwıschen 10zese un: 5SJ]-Provınz (220-222), die „Sta-
tuta“ des Seminars x  9 das Vorlesungsverzeichnis un: Thesenblatt
2271 sınd höchst bedeutsam. Dı1e Seiten 242744 bieten die Entwicklung der Studen-
tenzahlen, dıe iın raschem Aufstieg 1m WS 934/35 die Maxımalzahl VOoO 754 erreichte,dann wıeder abzunehmen. Bılder, nıcht zuletzt gelungene Karıkaturen, ockern
schon vorher den ext auf; weıtere folgen 1m Anhang, darunter auch Photos der Hoch-
schule und iıhrer Räume, VO denen INan allerdings ein1ge, VOTL allem die VO Zerstörungund Wıederaufbau, 1n orößerem Format gewünscht hätte.

Di1e A sehr harten inner-jesuıitischen Dıitfterenzen und Auseinandersetzungen, teıls
persönlıich, teıls konzeptionell bedingt (Z ber die Rolle VO St. Georgen 1mM Verhält-
N1s Valkenburg, ber die Finanzverwaltung 1n St Georgen, über dıe Seminarerz1e-
ung werden 1n aller notwendıgen Oftenheit dargestellt (28 f’ 34 E 36, 44, 45 f 50, 7Ef Für die Rolle der Jesulten 1n den geistigen Auseinandersetzungen des eut-
schen Katholizismus sınd dabeı VO: besonderem Interesse die Auseinandersetzungendie lıturgische Bewegung, z.B un Kramp, dessen Berufung ach St Georgen Ver-
hındert wurde SOWI1e 1m Ontext der Seminarerziehung, hıer wWwel Lebensstile
mıiıteinander rFansen, VO denen der 1ne (tradıtionell „Jesultische“) 1im St Georgener Sp1-rıtual Rıichstätter seiınen Hauptverfechter tand, ber uch VO der Mehrzahl der Jesuitenun: sıcher VO  e} General Ledochowski unterstutzt wurde, der andere bei Kramp Stütze
und bei den Seminarıisten Anklang tand, ber uch be1 Kleıin vorsichtige Förderung«

Es ist jedenfalls eın gelungenes Buch, dessen Lektüre sıch für all die lohnt, die mıt
Sankt Georgen Beziehung stehen. KL. SCHATZ

DER RHEINISCHE REFORMKREIS. Dokumente Modernismus und Reformkatholizis-
I11US SA Heraus egeben VO Hubert Wolf und Taus Arnold, nach Vorarbei-
ten VO [ J)we Scharfene Crn Mitarbeit VO Andreas Ochs und Barbara Wrieland.
Paderborn .a Ferdinand Schönınh 2001 Bände, 66/ 753 S ISBN 3-506-
79700-X
Als arl Rahner 1950 ın seıner Schrift „Gefahren 1im heutigen Katholizismus“ VO e1l-

Her „kryptogamen äaresie“ sprach, meınte VOTLr allem den Kreıs der Rheinischen Re-
tormfreunde, den bereits 1943 1n dem VOT allem VO ihm vertalisten „ Wıener Memo-
randum“ als „Restbestand aus der eıt des Modernismus“ verurteılt hatte. Uwe
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